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& Die Mirtyrer-Krone. &

R. Aeberly.

e

€s war im Berbit. Da zogen zwei Gefellen
Vom Rebendorfe in die Limmatitadt
Und tranken mit Begeift'rung von dem Beften,
Den Regula in ibren IMauern bat.
Und in der Kraft erhabener Gedanken
Rumort ibr Geilt im fchénen HAbendichein :
,, Bekebre dich, o Ziirich, von den Siinden
Zum rechten Glauben — trinke wieder Wein!

hans=J6r, mein Sohn, trag’ mir voran das Banner!
Ich predige dem Volk das wahre Beil

Und wenn es erit die Wobhltat recht begriffen,
Tit ibm das Licht um keinen Preis mebr feil!*
Der alte Baltis ruft es durch die Gaflen:

,» Wacht auf, Schlafmiitzen! Auf, zu euerm Rubm!
Die Peit der Hbitinenz muB euch verderben
Und nur der Wein beilt noch das Publikum!

Lie Gott denn nicht den Baliam uns gedeiben,
DaB er ein Trolt in unfern Sorgen fei
Und welch’ ein Segen bliiht in feiner Bilfe
Und wie fo felig macht er uns und frei ...“
Da ruft der Wachter in der Macht: ,,Potz Hagel!
Was hor’ ich hier! Das iit Rebellion!
Was 1tort ibr in der frommen Stadt den Frieden —
Ihr feid verdingt in's Schl6Blein Kaffikon!“

Und in dem Turme ichmachten nun die Knaben,
Doch Baltis ruft: , hans - Jor! Das iit mir Wurft —
Wir find IMartyrer einer guten Sache

Und trinken jetzt mal Wailer fiir den Durit!
Doch kommen wir erft wieder an die Sonne,
So bhat der Kreuzwirt wobl noch Ebrenwein
Und eb’ die ITlenichheit wird zwei Tage dlter,
So holen itramm wir das Verfdumte ein!‘

Da offnet fich das Tor. Im weiBen Kleide
Tritt Felix ein, der Beilige der Stadt
Und fpricht: ,, Gebt bin! ITlit dem iit meine Gnade,
Der beute noch ein Berz zum Trinken bat!“
Auch Regula tritt ein und ruft begeiftert:
., Ja Beil” dir, alter Zecher, bis dein Lauf
Sich fchlieBt, will ich dich ebren vor den Andern!*
Und Tieh, fie legt ibm ibre Krone auf!

Und manches Jahr tragt Baltis noch die Krone
Und manchen Becher lupit er noch beim Schmaus
Und mit der letzten Kraft pflegt er die Rebe,
Die fich um’s Feniter rankt bei feinem Baus.
Und wenn fein Stiindlein kommt, gibt er die Krone
Der Regula zuriick beim Hbendichein

Und berrlich wird auf feinem Grab gedeiben
Die ichonite Rebe und der beite Wein!

DBerr Dampf und frl. Elektra.
Was fithren Sie fo jdharfen Kampf
Mit mir, bem Herrn von Dampf?
Gie fangen ja fogar jdhon an
Bu herrfden auf der Gifenbahn.

Mein Herr, Sie ditrften wohl begreifen,

3 fdhaffe ohne Raud) und Peifen

Jdb braudye nie fo wildbed Feuer,

Und Hols und Kohle find 3u teuer.

Fiir Unvorfidhtigleit Gefahr

Cind Sie nod) mehr, ald id) e8 war,
Wer Jhnen einen Finger bot,

Sit auf der Stelle maufetot.

Gie fonnten felber beffer wiffen,

&8 wird fein Menich fo roh zerriffen,

So fdmell 3u Feben auf den Schienen,

Herr Dampf, als eben grad von Shuen.
Wenn mich der Menich o nbtig hat,
Alliiberall in Dorf und Stabdt,

‘Was maden Sie fid) gar fo gro,
Gie fonfurrieren eben blos.

Natiirlich will i) fonfurrvenzeln,

Und Jhnen braud) id) nidht ju jhwdnzeln,

Wie {ind Sie Heute b5 und neidig,

Dad ift pom Uebel und verleidig.

Sy bin auf Ghre nicdht fo {dHlecht,
Jhr Urteil Hat durdjausd nicht redht,
b hatte jiingft die Beit benupt
Und Sie fogar im Traum gedubt.

‘Dad wire!? — ei, dba muf id) laden,

Wer fo im Traum darf Dubid maden,

Der middte foldhes fo su fagen

Sang fredh am Hellen Tage wagen.

Das thu id) aud)! ja wob!, ja wohl;
Dein Herz ift ndmlich nidht fo Hophy,
8 hat da drin den erften Plag
Sdyon lingjtensd ein Cleftrojdat.

Pop Welt! — Dasd fommt mir aber pldslich

Das Wortcdhen ,Du” flingt gang ergdplich,

Und hor’, idh e von Div erfdhallen,

So fann id) nidt in Ohnmadt fallen.
Du Wetterher! — jd jo — o Ho,

Wir nitgen alfo frijh und froh
A3 Mann und Frau der gangen Welt,
Und wirfen wahre Wunder — gelt?

DBerfteht fih! — und fo joll auf Crden

‘Dem Fleipge diefer Menjchheit werden

Wad er nur jdhiones fann erwavten

Alnd morgen gibt's

»Berlobungdfarten!”
&
€s ist erreicht.
Was wohl Mariandel nod
Sn Maroffo 3u finden wihnt?
Pur langweiliger wird’s dod,
1nd die ,offene Tiive” — gahnt ..

ehrere tiirfifdye Srauen haben mid) um hodygeidhdtste Unjicht gebeten
% wegen der aufgerollten Schleierfrage. Ste wollen namlid) die neue
Derfaffung ju ihrem Beften benusen und Fiinftig wie iibrige MWeibsbilder
der Erde ohne Sdleier unter lannsgeftalten umbermandeln. 2lieine
Antwort hat getdnt wie folgt: ,Liebenswiirdige Kopfbedectte, obwohl
mid) Jhre Anfrage erfdyrefte, denn das frauenzimmerliche Beer entblsht
fidh fopfabwdrts immer mehr, fo will ich midy doch gerne erniedrigen und
Jhre Srage mit Antwort erwidrigen. Den Sdyleter hat in eiferfiichtigen
Stunden halt eben ein UTdnnervolf erfunden. IDHUl wman alfo redht
drgern foldye Affen, rat id), den Schleier Furjweg absufdaffen. Ty felber
verftehe mit Bliden, Hofentrdger hinausjujdiicen und jene, die UTdnner,
Haben miifien, follens verdientermafen biigen, dann wirds in threm
heivatigen Seben bdie pradhtigften Derdriiffe geben. Die Uldnner als
¢’luftige Prosen belieben Schonheiten ansuglosen und werden mit Piftolen
und Degen im Jweifampf fidy felber erlegen. Das ift fir midy die
hadyfte Seter, drum alfo hinweg mit dem Scyleier, was Eiferfucht vermehrt
ftatt verhindert und UTannsbilder erfreulid) vermindert. it ein Frauen-
simmer fogar haglidh, drgere fie fid)y nicht fo graglich, dann fann fie den
Sdyleier benuben, gwundrige Hofentrdger ju usen. @ will wifjen be=
fonders im IDinter, was fteft Odenn eigentlid) dabinter, Iduft ihr nady,
und findet mit ®Geftshn, fie fet eigentlid)y gar nidht {ddn, das ijt fiiv fie
Dauptiadyerlid) fehr ergdplidy und Iddjerlich. 2Alfo verehrte Tiirfinnen,
finden Sie gefdlligit hinaus ob Schleter oder Unjdyieier befler fei. &s wird
Ste betdes reuen, glaub’ id) beinah: Eulalia.

SF ST

Lernt nur fo vedht den Berliner Fermen:
Der laft war tillionen eleftrijhe Sampen brennen
Aus purer Freude am Lidt-Effeft! Dody wenn thr ithm ein Lidht aufitedt,
Wie dunfel bet thm nodh nmandyes am T age, um Beifpiel die , foziale Frage”
Da bleibt er fo jugefndpft wie fein ER — Das Lidit an fidh —

liebt er weniger . . .
2 .
& Bekebrungstraum. &
Ginen Tvaum hab’ ih gehabt, 3 erfajfe matt das Glas,

Der mid) wunderbar gelabt; Donnerwetter was it das ? —

Bwar gehor’ ich zu Getrennten, Und da hab’ ich wie bejefjen
Welche beien: , Abjtinenten “. Abjtinentenpilicht vergejfen.

Hei, dba kommt ein bojer Geijt, Ci, wie [dhmedkte mir der Schaum,
Den id) fiivdhte allevmeift, Aber leidber mur im Traum;
Diefer allbekannte Laujer DaB id) mir als id) erwadte,
Mennt jid) jtolz und vornehm , Saujer'’. Allerlet Kalender machte.

Gr zerbricht mir wie ein RoR Lieber Gott, ih weiB ja wobhl,
An der Kammertiir das Schlop, Gift it aller Alkobol;
Hokt mir auf die Wollendecke, )t man nidt jofort verdorben,
Wo iy [chlafe in der Ceke. OGpiiter wird dennod) gejtorben.

Lachend [chreit er: |, Bajtian!” Aber meine Unterjchrift
» Sieh mich nicht Jo Hijfig an; Kommt mir aud fo vor wie Gift;
MBin i) nidht ein netter Kerle, Reine Seit will id) verlieven,
Unterm Wein die erjte Perle? ” NMieinen Aamen ausradieren.

» ©teh’ doch) auf! — ermanne dich, Abjtinenten Jterben aud
Komm heraus und liebe mich." Ohne Geift in Kopf und Baud) ;
Und i liep mich) fajt mit Fluchen ein i) bin kein Dunkelmarfer
Go zur Secherei verfuchen. Heimlid) trink i fiigen Saujer.

Perfonenbabnhof St. Gallen.
Sdier fiinfzig Jahre bift du alt,
Stehit nod) am gleichen Fled
Wie einft fo bejdhranft und fo enge,
Und lebendgefahrlid) Gedbringe
3t wohl dein verfehr—ter Swed ...
Dein Sujtand gwar den S. B. B.
Sdyon lang auc) nicht gefallt —
Do) um didh modern umzubauen,
Feblt ady, i den jeBigen flauen
Beitlduften fiir did) aud) — das Geld!
o

Ghueri: , Jep i) d '8 richtig Wetter sum
Horddopflen und Hodiig-ha, €3
madyt eim formli a.”

Ragel: , €3 wirt meint benut. €3 wims:
let eim grad vor den Auge, wemer im
Zagblatt die Hitfe Hodhfiger lieft;
mer wur {do meine, e3 wur verbotte

~und §db mur mer.”

Ghueri: , Ja, i nimmen a, wenn Eine wott
Hodyfig ha, ging er nitd 3erjt i3 Bridt-
Hus nu go froge, ebs no Pla Hheb uf
br erfte Site; bo gind ander Faf:
tove dbr Usfdlag, Jhr wdred '3 woll
no witfje.”

Ragel: , Nu niid djo aziigli. Aber in=
treffant ifdes glidh mit dbem Hody=
fig=hHa i br Stadt Biiri: Sid eme
Sabr, anderhalbe ift e8 Gidmer und
e3 Wehbeve, 3 heb fei Wohnige
und die andere feiged fiindetiir und
doch) wirt engrod Hodiig gha, von
eim Tagblatt zum anbdere verflitechter.”

Ghueri: , Jd fo, Jhr Hand gmeint, wenn
Gine well Bitvathe, miet er 3’evit @
BWohnig und dinn jued) er Cini! S
hi gueint, 3'erft fued) mer en Sdat oder
3wee, dinn gbng mer 3'Cieht und wenn
’3 meh oder weniger hidchiti it fei, fued
mer & Wobhnig und thileg '8 Hodhitg i3
Blatt.“

Riigel: , Sei dem wie '3 well, e3 wirt ei-
fad) 3’ vill ghiivatet, e3 tHit's au a
weniger bin eve fo & Wohnigstama=
litet.”

Ghueriz , Jhv meined alfo, mer tdrfi denand
nu gern ha, wenn's gnueg Plap heb-
Witfjed Jhr dinn nitd, daf, je weniger
Wohnige daf Hat, defto nidher 3ime b=
Qiit mitend und do gits Halt gern bppe
Chursidluf und dinn dunts im
Tagblatt, eb Jhr wild werded ober
niid.”

Ragel: , Fahred ab mit Cu —*

Ghueri: , Bum CHhabis feil ha thitenders
no d o, harhingege vo dr Verlobigs:
eritis verftdhnber weniger weder e8
Nilpferd vome Chinimattegraf



	Die Märtyre-Krone

